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Für jede Schule ein Schulgarten. 


ge mehr die Nothwendigkeit der Kleingarten⸗ 
kultur in materieller, c*""icher und geſundheit⸗ 


licher Beziehung erkannt ıw..d, um fo wichtiger 
wird es, in unſerer Jugend von 


auf das 
Intereſſe für die Gartenkultur zu wehen und ſie 
dafür befähigt zu machen. 

Ein vorzügliches Mittel dazu iſt die Einrichtung 


von Schulgärten, wie ſie jetzt ſchon in einer 


Reihe von Städten geſchaffen ſind und wie ſie 


von gam beſonderem Nutzen auch in Verbindung 


mit den ländlichen Schulen einzurichten wären. 


Ueber die Einrichtung eines ſolchen praktiſchen 


Schulgartens finden wir in der „Garten- und 


Obſtbauzeitung“ in Hannover eine intereſſante 
Beſchreibung des „Schulgartens“ der Erziehungs⸗ 
Anſtalt zu Ahlem vom dortigen Garteninſpektor 


Zeininger. . 


Die Bewirthſchaftung geſchieht derart, daß die 
Beſtellungsarbeiten gemeinſam ausgeführt werden: 


die Unterhaltung, die eigentliche Kulturarbeit wird 


an beſtimmte Schülergruppen vergeben. 

Der Garten von Ahlem iſt 25 Meter breit und 
42 Meter lang und hat einen Flächeninhalt von 
1050 QAu.-Meter. Davon entfallen 312 Qu.-Meter 
auf Gemüſebeete, 287,20 auf Obſtrabatten, 328,75 
auf Wege, 67 auf Umgrenzung und Hecke, 12,60 
auf Rojenbeet, 16,30 auf Stauden und Blumen- 
beete, 9,60 auf Compoſt, 5,60 auf Waſſerbaſſin, 
6 auf Laube, 4,95 auf 3 Miſtbeete. Das Wafjer- 


baſſin wird durch einen unmittelbar daneben be- 


findlichen Brunnen geſpeiſt, fo daß immer ab- 
geſtandenes Waſſer zum Gießen vorhanden iſt. 

Auf den Obſtrabatten finden Erdbeeren als 
Zwiſchenfrucht Derwendung. Auf den Stauden⸗ 
beeten find Schneeglöckchen, Zedernelken, Bart 
nelken, Päonien, Schwertlilien, Feuerlilien, Phlox 
und andere ausdauernde, durch ihren Blüthen- 


ſchmuck erfreuende Gewächſe, angepflanzt. Auf 
den Blumenbeeten n 
ſprechend Pens es, 


en der Jahreszeit ent- 
RNaieſeda, Balſaminen 
u. a. m. Der Lompoſtplatz dient zur Aufnahme 
organiſcher Abfallſtoffe wie Krautſtücke, Blätter 
u. dergl. Die Erde wird öfters umgearbeitet und 


mit Abortdünger zerſetzt. Im Sommer berankt 


eine Speiſekürbispflanze dieſen gerade nicht 
ſchönen aber doch jo nothwendigen Kaufen und 


liefert auch dieſes Fleckchen Erde ſo einen direkten 


Nutzen. RN 
Zur Bewirthſchaftung der Gemüjequartiere 
dient ein beſonderer Betriebsplan, der möglichſt 
genau innegehalten wird. Es ſind vier Gemüſe⸗ 
quartiere vorhanden und werden dieſelben der 


Wechſelwirthſchaft im Gemüſebau entſprechend 
bebaut. i 


Auf die intenfiofte Ausnutzung (Vor-, Haupt-, 
Zwiſchen Nach-Frucht) wird beſonderes Gewicht 
gelegt. Ueber die Zeit und Art der Beſtellung, 
die Gemüſeſorten, Zeit der Ernte, über ange⸗ 


pflanzte Obſtſorten, Tragbarkeit, Reifezeit, wie 


E av 


über Ernteergebniſſe überhaupt wird genau Buch 


geführt und werden die gemachten Notizen, ſofern 


Anſtaltsnüche mit verwendet. 


Lan 4 
* 5 


es nicht ſchon durch Tagebücher geſchehen, den 


Schülern für ihr ſpäteres Leben mit auf den 


Weg gegeben, wozu ſich im Laufe des Winters 


in der Raturgefchichtsftunde genügend Zeit findet. 


Das geerntete Gemüſe und Obft wird in der 


21 


Giebt es etwas Wohlthuenderes, als die körper ⸗ 
liche ungezwungene freie Bewegung in friſcher 
freier Luft, wie es die Gartenbauarbeit erfordert! 
Man ſieht es den Jungen an, wie ihnen die 
körperliche Thätigkeit beim Graben, Karren, 
Hacken, Harken, Pflanzen u. ſ. w. bekommt. Wie 
ſucht es eine Schülergruppe der anderen zuvor⸗ 
‚ıthun, eine jede will das größte und ſchönſte 
Gemüſe, das beſte Ernteergebniß erzielen, im 
Sommer ſpät Abends wird noch Waſſer ge- 


Garten, „ihrer eigenen Scholle“, um nachzuſehen, 


daß es ihren Pfleglingen an nichts fehle, und 


welche Freude herrſcht, wenn ihrer kleinen Hände 
Arbeit mit den erſten Radieschen, Rettigen oder 
ö ſeitens des Lehrers gelohnt 
wird. 

Wie mancher Handwerker, kleine Beamte oder 
Arbeiter wäre heute im Stande, ſeiner Lage, 
ſeinem Geldbeutel und feiner Gejundheit nicht 


unweſentlich aufzuhelfen, wenn er ſeinen Kohl 
ſelbſt zu bauen verſtände, wenn ihm Luſt und 
Liebe zur Bodenbearbeitung als Kind in der 


Schule von Zugend auf beigebracht worden wäre. 
Gelegenheit, ein Stückchen Land zu kaufen oder 
zu pachten, würde ſich bieten, und an der Zeit, 


daſſelbe zu dewirthſchaften, kann es bei der heut- 
zutage im gemeinen verkürzten Arbeitszeit auch 


nicht fehlen. Giebt es überhaupt eine geſundere, 
nützlichere Nebenheſchäftigung, wo die ganze 


Familie, Frau und Kinder, Jungen wie Mädchen, 
helfend mit eingreifen kann? Wie manche Mark 


wird heute dem Alkohol geopfert, manche Stunde 
wird nutzlos in dunſtiger Kneipe zugebracht. 
Wäre Zeit und Geld nicht nutzbringender anzu- 
legen? Der Schulgarten bringt die Jugend auf 
den rechten Weg. Auch Ohra ſollte einen Ver⸗ 
ſuch machen. Eine geeignete Lehrkraft würde ſich 
wohl finden, eventl. aus Ohra-Niederfeld. 


Lokal-Nachrichten. 


[Konferenz.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Kreis e Dr. Voigt wurde in dem 
hieſigen Bereinshaufe die diesjährige Lehrer⸗Conferenz 


des Kreiſes Danziger Höhe abgehalten. Die Tages 


ordnung war ſehr reichhaltig. Nachdem der Kerr 
Vorſitzende mehrere Verordnungen der Behörde ver- 
leſen, hielt Herr Pfarrer Kleefeld Ohra einen für 
die Lehrer ſehr wichtigen Vortrag über das „Fürſorge⸗ 
geſetz““, darauf Herr 00 Riftau-Ohra einen Vor⸗ 
frag über die von der Hamburger Lehrerſchaft ausge- 
gangenen neueſten Reformbeſtrebungen im Zeichen⸗ 
unterricht. Kerr Lehrer Alingbeil-Ohra lieferte zu 
dem genannten Vortrage das Correferak. 

[Zum Vorortverkehr Danzig-Prauſt.] Wie die 
königliche Eiſenbahndirection hierſelbſt durch Aushang 
auf den Stationen Danzig⸗Kauptbahnhof, Ohra, Gute 
herberge, St. Albrecht und Prauſt bekannt macht, 
wird in der Zeit vom 8. Juli bis einſchließlich den 
15. September d. Js. der Zug 733, welcher jetzt 
6.40 Nachm. von Danzig-Hauptbahnhof abfährt, bereits 
6.35 Nachm. von Danzig abfahren und auf den 
Zwiſchenſtationen und der Endſtation fünf Minuten 
ſpäter als bisher eintreffen. Arbeiterwochenkarten 
haben zu dieſem Zuge keine Giltigkeit. 

* ITFahrpreisermäßigung aus Anlaß der 
Zoppoter Sportwoche.] Zur Erleichterung des 
Beſuches der vom 7. bis 14. Juli d. Zs. in 
Zoppot ſtattfindenden Sportwoche kommen zur 
Ausgabe: | = 

auf den Stationen Danzig Hauptbahnhof, Lang- 


tragen, unaufgefordert gehen ſie nach ihrem 


f 
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— 
fuhr, Oliva, Neuſchottland, Bröſen, Neufahrwaſſer und 


Prauſt während der vorgedachten Zeit Rüchfahr⸗ 


karten zum einfachen Fahrpreiſe mit eintägiger 


Geltungsdauer; 


> itwirkung der Lehrer bei der Fürſorge⸗ 
Erziehung.] Die kgl. Regierung zu Danzig bringt 
ſoeben folgende Verfügung zur Kenntniß der ihr 
unterſtellten Behörden und Lehrer: 5 

Am 1. April d. J. iſt das Geſetz über die Zürforge- 
Erziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900 an Stelle 
des gleichzeitig aufgehobenen Geſetzes über die Unter ⸗ 
bringung verwahrloſter Kinder vom 13. März 1878 in 
Kraft getreten. Hiernach können nicht nur Kinder, 
die eine e Handlung begangen haben, ſondern 
auch ſolche Kinder und Minderjährige bis zum Alter 
von 18 Jahren, deren geiſtiges und ba e Wohl 
dadurch gefährdet wird, daß der Vater das Recht der 
Sorge für die Perſon des Kindes mißbraucht, das Kind 
vernachläſſigt oder ſich eines ehrloſen und unſtttlichen 
Verhaltens ſchuldig macht, der Fürſorge⸗Erziehung 
überwieſen werden. Die Herren Schulinſpektoren und 
Lehrer werden nicht ſelten unter den zum Beſuche der 
Schule verpflichteten Kindern ſolche finden, auf die eine 
oder mehrere der vorſtehend angegebenen Voraus- 
ſetzungen 1 8 In ſolchem Falle iſt es Pflicht des 
Ei oder Schulinſpektors, die weitere Gefährdung 
des Kindes zu verhüten; d. h. es iſt auf dem ge- 
ordneten Dienſlwege unter eingehender Darlegung des 
Sachverhaltes ein Antrag auf Ueberweiſung des Kindes 
zur Fürſorge-Erziehung an den Kreislandrath, in 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern an den 
Gemeindevorſtand zu richten. Die Kerren Kreis- und 
Ortsſchulinſpektoren beauftragen wir, dieſem Gegen⸗ 
ſtande in den Lehrerconferenzen mündlich näher zu 
treten. Ein Abdruck dieſer Verfügung iſt in jeder 
Schule zu den Schulakten zu nehmen. 

2 Rabender ahne 4901 Für das zweite Halbjahr 
des Kalenderjahres 1901 iſt das niedrige Behöftigungs- 
geld in den Garniſonorten des 17. Armeecorps wie 
folgt beta Für Gemeine auf 36 Pf. und Unter⸗ 
elfter auf 46 Pf. in Danzig nebſt Langfuhr und Neu- 
aller Culm, Graudenz, Konitz, Marienburg, 

euſtadt. 


Aus Danzig. a 

* [Erwerb des füdlichen Feſtungsgeländes.] 
Das ehemalige Feftungsgelände ſüdlich des Kohen⸗ 
thores bis zur Trinitatiskirche, mit Ausſchluß 
des für das neue Polizei -Dienſtgebäude be- 
ſtimmten Baublockes, iſt nunmehr durch gericht⸗ 
liche Auflaſſung vom KReichsmilitärfiscus für 
553 350 Mk. an die Stadtgemeinde Danzig abge⸗ 
treten worden. 5 

* [Johannisfeſt in Jäſchkenthal.] Ein herrlicher 
Sommer nee: begünftigte das ohannis- 
Volksfeſt in Jäſchkenthal, und jo zogen denn viele 
Tauſende wieder hinaus nach der Zeſtwieſe. Die 
elehtrijche Straßenbahn nach Langfuhr hatte wieder 
ein Pröbchen ihrer Leiſtungsfähigkeit abzulegen, denn 
dichtbeſetzt folgte Wagen auf Wagen und an jedem 
Haltepunkte in der Stadt ſowohl wie in der Allee 
drängten ſich neue Ausflügler. Der Anblick der wald⸗ 
umhränzten Wieſe in ihrer Belebtheit war ein ſehr 
reizvoller. Bei Concert, Stangenhlettern, 1 
und verſchiedenen anderen Spielen vergnügte man ſich 
aufs beſte. Die Inhaber der Zelte und der Gaſtwirth⸗ 
ſchaften konnten den Anſprüchen, die an ſie geſtellt 
wurden, vielfach nicht mehr entſprechen. Abends fand 
das Zeft feinen Abſchluß mit einem wirkungsvollen 
Feuerwerk. 8 5 

* [Egidyn =» Abend.] Im letzten Egidy - Abend 
wurde über die wichtige Alkoholfrage verhandelt. 
Nach einem eingehenden Vortrag über die Schädlich ⸗ 
keit des Alkoholgenuſſes, auch mäßig genoſſen, ent ⸗ 
wickelte 1 ſehr lebhafte anregende Beſprechung⸗ 
welche die Theilnehmer bis Mitternacht zufammenbielt, 


N ſehr anmuthig aus. 


Die beiden Logen, das „blaue Kreuz“ und der 
Alkohol-Beanerbund waren zahlreich vertreten. Db⸗ 
wohl der Alkohol ſelbſt keine Bertheidigung fand, jo 
Konnte über die Wirkung und den Genuß deſſelben 
doch noch keine Uebereinſtimmung erreicht werden. 
INajeſtätsbeleidigung.] Wegen einiger Aeufe- 
rungen, die er Sonntag auf der Jäſchkenthaler Wieſe 
geihan hatte, wurde der Arbeiter Julius Derau wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhaftet. 

* Veränderüngen im Grundbeſit.] Es find ver⸗ 
Kauft worden die Grundſtücke: Schüſſeldamm Nr. 51 
von der Frau Antonie Stilow, geb. Stockmann, an 
den Uhrmacher Johannes Simon für 24000 Mk.; 
Ketterhagergaſſe Nr. 14 von dem Rentier Dobe an 
den Töpfermeiſter Jaſchinowski für 79000 Mk.; 
Hintergaſſe Nr. 10/11 von dem Rentier Dobe an den 
Töpfermeiſter Jaſchinowski für 47000 Mk.; Ziganken⸗ 

berg, Bergſtraße 2, von dem Töpfermeiſter Jaſchinowski 
on den Rentier Dobe für 32000 Mk. Ferner ſind die 
Grundſtücke Hundegaſſe Nr. 103 auf Grund Zuſchlags⸗ 
veſchluſſes von der Wittwe Ziehm, geb. Liedtke, in 
Walkmühle bei Rieſenburg auf den Kaufmann Wieler 
für 52600 Mk. und Petershagen an der Radaune 24 
nach dem Tode der Schuhmacher Roſe'ſchen Eheleute 
auf deren 4 Kinder übergegangen. 


Verſchiedenes. 

Gegen den Schnaps] Die Poſener polniſche 
Maſſenverſammlung gegen Trunkſucht und 
Hazardſpiel war von etwa tauſend Perſonen 
beſucht, unter denen ſich zahlreiche Vertreter 
polniſcher Mäßigkeitsvereine in den Provinzen 
Bojen und Weſtpreußen befanden. Erz- 
biſchof Dr. v. Stablewski überſandte der Ver- 
demmlung feinen Segen und ein längeres 
Schreiben, worin er feine Freude über die Be- 
ſtrebungen ausdrückte und ferner mittheilte, 
daß er von Papſt Leo XIII. ein Breve erhalten, 
welches demnächſt von den Kanzeln veröffentlicht 
wird. In dieſem Breve werden denen beſondere 
kirchliche Gnaden in Ausſicht geſtellt, welche ſich 
an der Bewegung gegen die Trunkſucht be⸗ 
theiligen. die Verſammlung beauftragte den 
Vorſtand, dem Erzbiſchof Dr. v. Stablewski hier ⸗ 
für in entſprechender Weiſe zu danken. Die ver- 


Künftige Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. 
5 Th. Campbell. 


Hangen geblieben. 
Eine heitere Erzählung von Ilſe Charlot. 
(Fortſetzung.) 


Der Abend des ZJeſtes war gekommen. Im 
Kerzenglanze erſtrahlte der Saal der Koniman- 


dantur; die Gäſte waren verſammelt, und ſchon 


ſetzte die Muſik zur Polonaiſe ein. 
„Sieh nur das Mädel,“ flüſterte der Major 
von Thümen ſeiner Frau zu, „biſt Du nicht ſtolz 
auf ſie?“ g 
„Ca, fie ſieht allerliebſt aus,“ beſtätigte die 
Majorin; aber ob fie viel tanzen wird bei 
dieſer Fülle von Damen, das ſcheint mir trotzdem 
fraglich.“ 5 
„Wird ſchon tanzen,“ rief Herr von Thümen, 
„davor iſt mir garnicht bange. Sieh Dir das 
Geſichtchen nur an, roſig überhaucht, wie es heute 
iſt; die bleibt nicht ſitzen, ich kenne den Geſchmach 
unſerer Herren.“ 0 
And als ſollten ſeine Worte ſogleich eine Be- 
ſtätigung finden, ſchwebie ſein Nichtchen ſoeben 
im Walzer an ihnen vorüber. Sie ſah wirklich 
Die leicht nach vorn ge- 
neigte Haltung des Oberkörpers gemahnte zwar 
noch ein wenig an die Tanzſtunde, ſtörte aber 
nicht den Zauber holder Natürlichkeit, der die 
kleine Waldblume umgab. . g 
Tanz auf Tanz folgte in raſchem Wechſel. Erika 
benutzte eine Pauſe, ſich einem blaſſen Mädchen 
zu nähern, das verlaſſen in einer Ecke des 
Saales ſaß und dem Tanz anſcheinend theilnahm- 
los zuſah. N = 
„Seht nur das Mauerblümchen,“ flüſterten 
ein paar junge Mädchen einander zu. 
Erika fing die Worte auf; ſie hatte die arme 
Blume — im bürgerlichen Leben hieß fie Helene 
Matthiſſon — flüchtig kennen gelernt, und ihr 
mitieidiges Herz fühlte ſich zu ihr hingezogen. 
It das heute Ihr erſter Ball, Fräulein von 
Thümen?“ fragte Helene. 
Erika bejahte. „Ich habe zu Haufe wenig Ge- 
legenheit zum Tanzen. — Es wird wohl mein 
eriter und letzter Ball in dieſem Winter 


ſchiedenen Redner (Geiſtlicher Koscielski - Rofen, 
Schriftſteller Chociszewski-Gneſen, Dr. Celichowski⸗ 
Kurnik, Dr. med. Karwowski - Poſen u. ſ. w.) 
beſprachen die Trunkſucht vom volkswirthſchaft⸗ 
lichen und geſundheitlichen Standpunkte aus. 
Vierzig Millionen Mark vertrinken die preußi⸗ 
ſchen Polen jährlich. Die Polen in den drei 
Kaiſerreichen vertrinken aber dreihundert 
Millionen Mark jährlich. Zuletzt wurden eine 
Reihe Beſchlüſſe gegen die Trunkſucht und das 
Hazardſpiel angenommen und ein allgemeiner 
polniſcher Mäßigkeitsbund begründet. Der Ver- 
ſammlung wohnten unter anderen auch die Ab⸗ 
geordneten Zezierkiewicz und Mizerski bei. 
Das iſt ungemein klug von den Polen. Wenn 
ſie mit der Bekämpfung des Alkohols Erfolg 
haben, und die Deutſchen nach dieſer Richtung 
nichts thun, ſondern das größte Wort gerade 
an der Bierbank führen, dann kann ſich der Oſt⸗ 
markenverein und die Polenpolitik begraben 
laſſen. Trunk und Nüchternheit ſteht in dem Ver⸗ 
hältniß von Schwäche und Stärke, Unſittlichkeit 
und Sittlichkeit. Wenn die Polen mit ſittlich un ⸗ 
antaſtbaren Mitteln an der Stärkung ihrer 
Nationalität arbeiten, ſo kommt ihnen noch zu 
Hilfe, daß ſie in dieſem Mittel auch die 
Sympathieen aller geſitteten Deutſchen haben. 
*Iidie Socialpolitik des italieniſchen 
Miniſteriums.] Bei der Berathung des Budgets 
des Innern im italieniſchen Parlament erklärte 
der Miniſter des Innern Giolitti, die Bewegung 
unter den ländlichen Arbeitern ſei eine wahrhaft 


großartige geweſen. Bis zum 17. dieſes 
Monats ſeien 511 Ausſtände, an denen 
600 000 Arbeiter betheiligt waren, gütlich 


beigelegt worden, wobei er die freiwillig von 
den Arbeitgebern gewährten Zugeſtändniſſe nicht 
mitrechne. Hierdurch ſei eine Lohnerhöhung er⸗ 
zielt worden, welche ſich auf 48 Millionen jähr- 
lich belaufe. Auch ſei es in Folge davon, daß 
den Arbeitern billige Zugeſtändniſſe gemacht 
wurden, zu keinen Ruheſtörungen gekommen. 
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fügte ſie hinzu, 


die ganze Bewegung würde thatſächlich eine 
politiſche geworden ſein, wenn die Regierung 


offen Stellung gegen die Arbeiter genommen 


hätte. das Intereſſe derjenigen, welche die 
Löhne niedrig halten wollten, ſtehe aber nicht 


im Einklang mit dem Intereſſe der ſtaatlichen 


Einrichtungen. Ausſtände und friedliche Thätig⸗ 
keit, ſolche herbeizuführen, ſeien nicht verboten. 
Die Regierung müſſe neutral bleiben und das 
freie Vereinsrecht und die Freiheit der Arbeit 
müßten gewährleiſtet werden. Man müſſe dem 
Volk zeigen, daß jeder Fortichritt und jede Frei⸗ 
heit unter der Monarchie möglich ſein. (Beifall 
links.) Die Regierung habe Geſetze durchgebracht, 
deren Bewilligung durch die Kammer den 
früheren Minifterien nicht gelungen ſei. Die 
wahre Stärke einer Regierung müſſe in ihrer 
Uebereinſtimmung mit dem Willen des 
Landes liegen. (Beifall links.) Die Wahlen von 
1900 müßten uns davon überzeugen, daß man den 
Fortſchritt des Volkes nicht mit Gewalt verhindern 
könne, wie das Beiſpiel Frankreichs beweiſe. 

* [Fortſchritte.] Im Monat Auguft werden, 
wie der „Volksztg.“ mitgetheilt wird, auf der 
Militärbahn Berlin-Zoſſen von der zu dieſem 
Zwecke gegründeten Studiengeſellſchaft, der die 
größten deutſchen induſtriellen Unternehmungen 
auf dem Gebiete der Elektricität und des 
Maſchinenbaues angehören, Fahrverſuche mit 
elektriſchen Locomotiven angeſtellt werden, die 
bei günſtigem Ausfall eine vollſtändige Um- 
wälzung im Eiſenbahnverkehr anzubahnen ge⸗ 
eignet find. Das Ziel der Verſuche ſoll ſein, eine 
Geſchwindigkeit von 200 Kilometern in der 
Stunde zu erreichen, während bisher die ſchnellſten 
Züge nur 90 Kilometer in der Stunde fuhren. 
Ider Kampf gegen die Wohnungsnoth! 
wird allerwegen von berufener Seite auf- 
genommen. So wird auch der Verband deutſcher 


Architekten- und Ingenieurvereine auf ſeinem 


demnächſt ſtattfindenden dreißigſten Delegirien- 
tage Stellung zu dieſer Frage nehmen. 


ER DR ARE ß . 
denn das leiſe Aniftern eines Sie nur, die Mufik beginnt wieder. Sind Sie 


Papiers in ihrer Taſche gemahnte fie an die engagirt? Ihr Tänzer wird Sie vermiſſen.“ 


Heimath. Der ernſte Ausdruck, der plötzlich ihre 
Züge beſeelte, ſagte, daß der Inhalt des Briefes 
kein erfreulicher ſein konnte. O, dieſer Brief! 
Zaft hatte er ihr die Freude verdorben. Als 
Erika fertig geſchmückt in ihrem Stübchen ge⸗ 
ſtanden, war die Jungfer der Tante mit dem 
Briefe gekommen. und wie ein Guß kalten 
Waſſers hatte er auf ihre Feſtſtimmung gewirkt. 
Ihr war gerade noch Zeit geblieben, ihn kurz 
9 dem Aufbruch zu leſen, und jetzt, bei dem 
leiſeſten Geräuſch des Papiers, trat das Bild eines 
Mannes vor ihr inneres Auge; eines Mannes, 
der wie ihr Vater, nur jünger und kräftiger als 
dieſer, im Keußern wie in der Geſinnung dem 
deutſchen Eichbaume glich, den beide Männer in 
ihren Forſten mit Borliebe pflegten. Knorrig und 
feſt wie die Eiche war der Oberförſter Walldorf, 
der Nachbar und Freund Herrn von Thümens, 
und gleich ihr war er treu und ſtark, ein ganzer 
Mann, auf den man ſich verlaſſen konnte. Das 
alles wußte Erika; ſie kannte Eckbert Walldorf 
ſeit Jahren und ſchätzte ihn; — und doch 
krampfte ihr Herz ſich zuſammen in dem Gedanken, 
daß fie dieſem Manne einmal für immer ange- 
hören ſollte. \ 

„Ich habe Sie geliebt,” ſchrieb er ihr, „ſeit ich 
als junger Forſt⸗-Eleve in Ihres Vaters Haus 
kam. Ich liebe Sie heute wie damals, und wenn 
Sie meine Liebe erwidern, ſo machen Sie einen 
einſamen Mann zum Glücklichſten der Menſchen. 
Ich bin kein Mann der Feder und kann Ihnen 
ſchriftlich nicht jagen, was mir das Herz bewegt. 
Warum machen Sie es mir ſo ſchwer? Warum 
find Sie geflohen? Haben Sie nicht gewußt, daß 
ich nur auf eine Gelegenheit wartete, mir das 
Glück meines Lebens zu erbitten?“ 


Wie ſollte ſie es gewußt haben? Nicht einmal 
geahnt hatte ſie, daß der Mann, den ſie vor zwei 
Jahren noch „Onkel Eckbert“ genannt hatte, ſie 
einmal zu ſeiner Braut, zum Weibe begehren 
könne. „Nie, nie,“ ſchrie ihr Herz, und doch 
ſchmolz es in Mitleid mit dem guten und ehren- 
werthen Manne, von dem ſie ihr Leben lang 
nur Freundliches erfahren hatte. Sollte ſie ihm 
nun zum Lohne einen häßlichen Korb geben? 

Helene Matthiſſons Stimme weckte Erika aus 
tiefem Sinnen. „Wie gedankenverloren Sie aus- 


jein,” | jehen, Fräulein von Thümen,“ ſagte fie, „Hören 


| 


Solirt von den anderen Herren lehnte der 
Leutnant von Geldern am Fenſter und ſah ge- 
langweilt dem Treiben der Tanzenden zu. Es 


war ihm nicht gelungen, einen ſtichhaltigen Grund 


zur Abſage zu finden, und pflichtſchuldigſt hatte 
er ſich zum Fefte feines Oberſten eingefunden; 
der Gedanke jedoch, daß er auf einem Balle auch 
die Pflicht habe, zu tanzen, der lag ihm offenbar 
fern. Theilnahmlos ließ er die Paare an ſich 


vorüberziehen, bis die Stimme des Kommandeurs 


ihn aus ſeinem Brüten weckte. g 
„Es thut mir leid, Sie zu 


als Hausherr bitte ich Sie, ſich der armen. nicht- 
tanzenden Damen ein wenig anzunehmen. Die 
Ueberzahl an damen iſt heute ſo groß, daß die 
Herren ſich über ihre Kräfte anſtrengen müſſen; 
da dürfen Sie es mir nicht verübeln, wenn 
ich Sie Ihrer ſchönen Ruhe und Beſchaulichkeit 
entreiße.“ 

Gelderns blaſſes Geſicht röthete ſich ein wenig. 
ö Ken ftehe zu Dienſten, Herr Oberſt; wohin be- 
ehlen —“ ’ 

„Sehen Sie dort die junge Dame, die blaſſe 
Blondine? Sie hat ſchon den ganzen Abend ge- 
mauert; mir liegt daran, a5 das arme Kind 
ſich in meinem Haufe nicht allzu ſehr langweilt. 
Ich kenne Fräulein Matthiſſon als ein ſehr liebens- 


werthes Mädchen, dem ich ein wenig Dergnügen _ 


gönnen möchte.“ 


Sofort war Geldern bereit; der Wunſch ſeines 


Oberſten 3 ihn vollſtändig aufgerüttelt. Schnell 
durchſchritt er den Saal; Fräulein Matthiſſon ſaß 
noch immer mit Erika von Thümen in ihrem 
Plauderwinkel. Doch ſiehe da, in dem Augen- 
blick, wo Herr von Geldern auf ſie zutrat, kam 
ein anderer ihm zuvor: der blonde Adonis 
machte ihr feine tadelloſeſte Verbeugung und 


führte fie vor Kurts Augen im ſchnellen Walzer 


hinweg. Kurt aber befand fi plötzlich Fräulein 
von Thümen gegenüber, dem Landpomeränzchen, 
wie er ſie noch vor wenigen Tagen im Kreiſe der 
Kameraden genannt hatte. 

Sie blickte auf, ein feines, kaum bemerkbares 
Lächeln huſchte über ihr Geſicht; dann erhob ſie 
fi, um hinüber zu ihrer Tante zu gehen. 

Gortſetzung folgt). 


ſtören, mein lieber 
Herr von Geldern; aber in meiner Eigenſchaft 


einbarung. 


Bekanntmachung. gr 


Meldungen von Geburts- und Todesfällen werden nur 


an den Wochentagen Vormittags von gi Uhr, Aufgebote 
nur am Montag und Donnerstag, zwiſchen 2—4 Uhr 
Nachmittags angenommen. Eheſchließungen nach Der- 


Zur Meldung von Todesfällen iſt das Standesamt außer- 
dem an jedem 2. Feiertage Vormittags zwiſchen 11½—12½ 
und für Todgeburten auch jeden Sonntag zwiſchen 11 und 
12 Uhr geöffnet. 

Ohra, den 15. September 1900. 


Der Standesbeamte. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Königlichen Standes- 
amis bringe ich hiermit zur erneuten Kenntniß. 
Ohra, 26. Juni 1901. 


Der Gemeinde-Vorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr des Auswurfs aus dem Radaunebett vom 
Damm des Reinigungslooſes Ohra ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden im Termine am Mittwoch, den 3. Juli d. Js., 
Nachm, 4 Uhr im hieſigen Amtsgebäude öffentlich vergeben 
werden. — Bedingungen, unter welchen die Abfuhr und 
— dieſe zu aa eh hat, werden im Termin bekannt 
gegeben. n 

Bewerber haben eine Kaution von fünfzig Mark zu 


* hinterlegen. 


Oh ra, den 26. Juni 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 


Pe... 1 
Standesamtliche Nachrichten von Ohra 
vom 11. bis 24. Juni 1901. 0 


Geburten: 
Arbeiter Johann Krankowski, T. — Arbeiter Friedrich Zier, 
T. — Zleiſchermeiſter Adolf Schwarz, S. — Stellmacher Auguſt 


Zieske, T. — Arbeiter Karl Willms, S. — Schmied Kuguſt 
Gurski, T. — Arbeiter Paul Jankowski, S. — Arbeiter Franz 


Janiſchewski, S. — Schloſſer Anton Langmeſſer, S. — Zimmer- 
mann Werner Derda, S. — Arbeiter Johann Schubsda, S. — 
Arbeiter Joſef Bikowski, T. — Arbeiter Alexander Rebiſchke, 
S. — Hilfsbremſer Peter Ziebuhr, T. — Böttchergeſelle Wilhelm 
Dauter, T. — Lehrer Wilhelm Thomas, T. — Arbeiter Johann 
Freßoneck, T. — Arbeiter Felix Hargoſchewski, T. — Steinſetzer 


Hermann Kunowski, S. — Schmiedemeiſter Julius Taube. T. — 


Zimmermann Friedrich Sommer, T. — Arbeiter Auguſt Richert, 
S. — Unehel.: 2 weiblich. 
Aufgebote: 

Maurer Karl Ferdinand Berg und Martha Kroll, beide in 
Braunsberg. — Maurer Karl Eduard Polenthon in Danzig und 
Anna Katharina Schaffranski, hier. — Arbeiter Guſtar Nehren ⸗ 
berg in Bürgerwieſen und Emma Pauline Boſien, hier. — 


Arbeiter Karl Theodor Oskar Czarnitzki, 50 und Anna Pauline 


Mueller in Rieſenburg. — Mälzer Anton Jo 
und Johanna we 
Julius Franz Kawetz 


ef @lominke,; hier 
a Stamm in Darslub. — Malergehilfe Emil 
ki in Danzig und Minna Renate Jantzen, hier. 
; a Eheſchließungen: 
Arbeiter Theodor Albert Piepjohn und Johanna Luiſe 
Jankowski, beide hier. 

5 Todesfälle: 


Henriette Bentau geb. Gohr, 72½ J. — Arbeitertochter Marie 
e Schulz, 4½ M. — Arbeitertochter Elſe Helene Büttner, 
2 M. — Arbeitertochter Meta Eliſabeth Reſchke. 10½ M. — 
Dienſtmädchen Martha Barſchki, 26 J. — Stellmachertochter 
"Helene Margarethe Zieske, 1 W. — Pächterſohn Ignatz Erich 
Taube, 5 M. — Malerfrau Martha Kanter geb. Padde. 40 J. 
— Eigenthümertochter Gertrude Margarethe Schwarz, 9 M. — 
Zimmermann Paul Lietz. 33 J. — Todtgeboren: 1 männlich; un- 
ehelich 1 weibkich. 


3 Em. 
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1 Heuer Führer!!! 
9990 9990 
; . durch 5 
Z0ppot == 
mit vielen Illustrationen und einem grossen 


Plan mit alphabet. Strassenverzeichniss _ 
ist soeben erschienen, 


Preis 1.— Mk. 
1 Der Plan allein 40 Pfg. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


Verlagsbus ıhandlung A. W. Hafemann, 


Ketterhagergasse 4. 


— 


— 


N 


Bekanntmachung. 
Vom 8. Juli bis einſchl. 15. September d. J. verkehrt 
Zug 733 nach folgendem Fahrplan: 
Ab Dane Hptbhf. . Uhr > Min. Nachm. 
ra 


” ” ” ” 

„ Gute Herberge 6 „ 46 „ — 

„ St. Albrecht 6 „ 49 „ 7 

an Prauſt s 7 
Arbeiter-Mochenkarten haben zu dieſem Zuge keine 
Giltigkeit. 


Danzig, den 22. Juni 1901. 
Königliche Eiſenbahn-Direktion. 


Bekanntmachung. 


Die erſte Rate der Kreisabgaben pro 1901 iſt bis 
zum 1. Juli d. J. auf hieſiger Steuerreceptur einzuzahlen. 

Derjenige Steuerzahler, welcher am 1. Juli d. J. mit 
Zahlung der eriten Rate der Kreisabgaben im Kückſtande 
iſt, hat koſtenpflichtige Beitreibung im Verwaltungs- 
zwangsverfahren zu gewärtigen. 

Ohra, den 11. Juni 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind, 


Verfügung. | 
Auf Grund des $ 41 Ab]. 2 des a 
lativs vom 8. Auguft 1835 ordne ich für den hieſigen 
Kreis die allgemeine Verpflichtung zur Anzeige eines 
jeden Erkrankungsfalles an Ruhr bei der Ortspolizei⸗ 
behörde hierdurch an. Die unterlaſſene Anzeige ſeitens 
der dazu Verpflichteten (Jamilienhäupter, Kauswirthe, 
Gaſtwirthe, Aerzte) wird nach 8 41 und 25 des Regulgtivs 
mit 6 bis 15 Mark Geldſtrafe oder verhälnißmäßiger Haft 
beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr⸗ 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge- 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Berjonen des Kaushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 
Privatwohnung darf gemäß $ 16 Abſ. 3 des Regulativs 
nur mit Bewilligung der Ortspolizeibehörde erfolgen. 
Danzig, den 13. April 1901. 


Der Landrath. 


Vorſtehende Verfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
Ohra, den 27. April 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf $ 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß⸗ 
gängerverkehr. . 

Oh ra, den 8. Mai 1901. 


Der Amtsvorſteher. 


Jede Familie 


und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohra haben, ohne 


Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal- 


blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Kolen- 
lohns von 10 Pfennig monatlich an die Botenfrau von 
derſelben ins Kaus gebracht wird 
vergeſſen worden ſein, jo bitten wir dies gefälligſt in Ohra 
Hauptſtraße 19 bei Herrn Woelke melden zu wollen. 


kann ein Geſchäftsmann nur gelangen, wenn er einen 
großen Umſatz hat. Einen großen Umſatz kann man 
nur erringen, wenn man nicht nur gute und preiswerihe 
Waaren liefert, ſondern feine Waaren dem kaufenden 
Publikum auch ankündigt und ſo das Publikum zum 
Kaufen anreizt. das Kukündigen darf auch nicht nur 
vereinzelt ftatifinden, ſondern muß regelmäßig und un- 
unterbrochen geſchehen. Die Firma muß ſich ftets in Er⸗ 
innerung bringen, das Publikum muß von ihr träumen. 
Dazu gehören ſtändige Inſerate jahraus jahrein. Wer 
fo inſerirt wird wohlhabend. 

Annahmeftelle der „Ohraer zeitung“ in Ohra Kaupk⸗ 
firafe 19 bei Seren Woelke 


Sollte Jemand, 


ARTEN 3 
— 25 BR 
S 


Fiufzigſäbriges 
Jubiläum 


als eee feiert 
er 


Cäcilienverein von 
Altſchottland 


am Sonntag, den 30. Juni er., 
im et Otto Riditer, 
ra. 

Beginn des Gartenhonzerts 
4 Uhr Nachmittags, welchem ſich 
um 8 Uhr Abends eine ernſte 
Feier anſchließt. 

Eintrittskarten ſind vorher bei 
den Herren Malermeiſter Kaff 
und Friſeur Sploeſteter zum 
Diele von 30 Pf. und an der 

affe zu 40 Pf. zu haben. 


Miejen- 
Verpachtung. 


8 Morgen culm. Wieſen, Kuh⸗ 
und Pferdeheu, find zum dies- 
jährigen Vor- und Nachhen 
durch E. Rewoldt, Ohra. 
Radaunenftraße, billig zu ver⸗ 
pachten. 1 


Ges, geschützt. 


Specialität: BE 

Fabrikschornsteine. 
„Keſſeleinmauerungen, Oefen 
für alle induſtriellen Zwecke. 
Zweigniederlaſſungen nebſt̃abri⸗ 
Rationsſtellen in Gleiwitz, Wien. 
Budapeſt, Marſeille, Ehriltiania, 
Trelleborg, Schwed.), Kopen 1 7 70 
ar- 


Druſchkowka i 
Sheffield und New- Vork. (5190 


rr 


Metall-Putz-Glanz 


das Beste. 

in Dosen à 10 Pig. überall 

zu haben. 

Man verlange wegen 
Nachahmungen aus 

drücklich den 


ründliche Heilung 

veraltet., oft falſch behandelt. 
Arankh. aller Art. Das Inſtitut 
des Chemikers F. Nardon«- 
Kötter, Berlin, Elfafjerftr. 25 3 
(u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meih. ein⸗ 
gearb. approb. Arztes), ſende! fur 
50 Pf. Briefm. verſchwiegen. ek 

Knweiſung, Urinprobegläsche 
— Zahlr. Dankſchreib. (auch von 
Profeſſ. unheilb, erklärt.) Gehalt 


PP 


RR! 99 8 ans BER 
aürsiettung don Tran 
verſend. Anweiſung n. 26 Jahr. 

pprobirter Methode z. ſofort. 
radikalen Beſeitigung, mitaueh 
ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
n heine Berufsſtörung. mom 
Briefen find 50 Pfg. in Bulef⸗ 
marken beizufüg. Man adreſſire: 
Privat-Anſtalt Villa Chriſtina 
in Säckingen, Baden. (2775 


ie. 


* ® * 
Baupolizei-Verordnung. 

Kuf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(6.-6. 6.195) wird mit Zuſtimmung des Provinzialrathes 
gemäß §8 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. Mai 1850 (G.-S. ©. 265) folgende 
Zuſatzver ordnung zur Baupolizei - Berordnung für das 
platte Land vom 13. Juni 1891 erlaſſen: 

8 Einziger Artikel. 


ö Hinter 8 3 werden folgende Beſtimmungen ein · 


geſchoben: f 

. = § 30. Rohbauabnahme, 
1. Der Bauherr oder der Bauleitende hat nach Boll- 
endung des Rohbaues, bevor die Schaalung der 


Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände 


oder die Dielung beginnt, binnen acht Tagen Anzeige 
bei der Ortspolizeibehörde zu machen. 

2. Binnen gleicher Friſt hat die letztere die Prüfung 
des Rohbaues vorzunehmen und darüber, daß dies 
geſchehen, eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

NER, 8 3 b. Putzarbeiten. 

Gebäude, welche ganz oder theilweiſe zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen beſtimmt ind, dürfen nicht 
früher als vier Wochen nach Ertheilung des Rohbau- 
abnahmeſcheines geputzt werden. 

30. Gebrauchsabnahme. 
I. a) Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn- 
geſchoſſen, a 
b) gewerbliche und Fabrikanlagen, abgeſehen von 
einfachen Werkſtätten und Schuppen, 
e) Bauten, deren Konſtruktion eine beſondere 
ſtatiſche Berechnung nothwendig macht, 
d) Bauten mit Deckenſpannweiten von mehr als 
6 Meter, jedoch abgeſehen von ſolchen, welche 
landwirthſchaftlichen Zwecken dienen (Schuppen, 
Scheunen, Ställen u. ſ. w.) und deren Aus- 
führung der landesüblichen Bauweiſe entſpricht, 
e) Räume, in denen ſich eine größere Anzahl von 
Menſchen zu verſammeln pflegt, dürfen nicht eher 
in Benutzung genommen werden, als bis nach 
Vollendung der baulichen Einrichtung eine bau- 
polizeiliche Prüfung vorgenommen und eine 
Gebrauchsabnahmebeſcheinigung ertheilt iſt. 


2. die Benutzung von Gebäuden und Gebäudetheilen, 


die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be- 

asien find, darf früheſtens 4 Monate nach Aus- 

ertigung des Rohbauabnahmeſcheines ($ 3a) er. 

folgen. Ausnahmsweiſe kann dieſe Friſt auf 

3 Monate ermäßigt werden. 5 

3. Im Uebrigen finden auf die Anmeldung zur 
Gebrauchsabnahme und das dabei zu beobachtende 
lee die im $ Za für die Rohbauabnahme 


getroffenen Beſtimmungen ſinngemäßze Anwendung. 


Danzig, den 17. März 1901. 
Der Ober-Präfident der Provinz Weſtpreußen. 


Die vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch zur 


allgemeinen Kenntniß. f 
Ohra, den 27. April 1901. 
Der Amts- Vorſteher. 
Lind. 


u 


Neue Waldkarte 


von Zoppot und Oliva, 
in 5 Farben. — 50 Pf. 


Neuer Plan von Danzig, 
in 3 Farben, — Preis 40 Pf. 


Man verlange nur farbige Kafemann'ſche 
Karten. i 


Verlagsbuchhandlung 7 


A. W. Kafemann 


Danzig, Ketterhagergaſſe 4. 
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Danzig, Ketterhagergaſſe 4, 
Ohra, Hauſttpraße 19. 


Hiermit theile meinen werthen Kunden mit, 


daß ich mein Ä 
Sarg Mingazin 


von Ohra, Hauptftraße Nr. 6, nach Ohra, 
Hauptſtraße Nr. 4, geradeüber der Apotheke, verlegt habe. 


Gleichzeitig empfehle ich meine 


Bau- und Möbel - Zifchlerei 
nebſt Reparatur Werkſtatt. 
Bitte bei vorkommendem Bedarf 
nehmen zu wollen. f Kochachtungsvoll 
M. Lingnau. 


Drucksachen 


liefert für den kaufmännischen wie 
privaten Verkehr in sauberer Aus- 
führung zu billigsten Preisen die 
Buchdruckerei AW.Kafemann 
Verlag der „Danziger Zeitung“ 
Hauptorgan Westpreussens. Eigene 
Bureaux in Berlin: — Die „Danziger 
Zeitung“ bietet die erfolgreichste 
Verbreitung für Geschäfts- u. andere 


Insertionen 


In jedem Haushalt find Gesenftände vorhanden, 
welche man nicht mehr verwenden kann, die aber Andere 


ſehr nothwendig gebrauchen und gerne kaufen würden. 
Hier zu vermitteln und das Bedürfniß des Berkaufens 
und Kaufens zu befriedigen, ift eine Hauptaufgabe eines 
Lokalblattes. durch ein kleines Inſerat für wenige 
Groſchen, in dem man einen Gegenſtand anbietet oder 
feinen Wunſch etwas zu kaufen ausdrücht⸗ wird ein 
großer wirthſchaftlicher Vortheil für beide Theile erreicht. 
Man verſuche es, ſchreibe ſeinen Wunſch auf und bringe 
dies Inferat für die „Ohraer Zeitung“ nach Kaupt⸗ 
Strafe 19, a 


Die Gentral⸗Probe 


zu dem ' 


fünfzigjährigen Jubiläum 
des Cäcilien-Vereins 
von Altſchottland 
in Richter's Ekabliſſement findet 


mich gütigſt in Anſpruchſam Freitag, den 28. Juni ſtatt. 
eee eee 


Friſche 
Cuaſtlebay⸗Matjes 


in ſehr ſchöner Qualität, 
owie 


frischen Berderliſt 


hochfeine Waare, 
empfiehlt 


J. Woelke. 


milch gefucht Glabtgebiet 77 


1 0 4 
Mark 3000 — 6009 
ur 1. Stelle ſofort zu vergeben. 
Offerten unter B 479 an die 
Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 0 
1 gute Milchziege wird gekauft, 


7 8 
Hugo Dohrin, 
g Tilſit, 
Getreide -Saaten-Commiſſions 
Geſchäft empfiehlt ſich zum An- 
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Lotterie. 


In der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


Brieſener P 
Ziehung am 11. Juli 1901, 
Loos 1 Mark. N 

Königsberger a ge 
Loof „Ziehung am 12. Okt. 
Loos 1 Mark. 


Expedition der 
„Danziger Zeitung““. 
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afemann in Danzig. 


